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Die fille Befdyaftiqung.

(Ausd dem literarifhen Nadlah von Lehrer W. Sauter fel. in Heiligireuy
bei €t. Gallen.)
G3 fann und nidyt befremden, wenn die Refrutenpriifungen
im gqroBen und gangen beweifen, daB dad Wifjen vergefjen und dad
RKonnen ju wenig geitbt wird; wiv leben in der Grgdanjungadjdjule
jon in bdiefem Yorgejdmade, und twir wollen dem ,Amtlichen
Sdulblatte” die Stelle dburdjausd nidt ftreitig maden:

,&8 wirhb big jum Eramen ein jtattliched Gebdude von Wijjenjdaften in
bem Sdyiilex aufgebaut, jo dal er, in eine Hohere Lehranjtalt eintretend, n.it
Wibexwillen ben Unterricht anbhort, bden er Zum riweih nidt wie vielten Male
vom Primarlehrer und jur Geniige vom Reallehrer ,vordozieren” hHorte,” Wix
wollen fogar den LWorten eined anbdern Dbeiftimmen: ,Die Sdule follte in bem
€ dhitler Treude an bder Arbeit, am geiftigen Ringen und Sdaffen erweden,
Jreube an jeder ebhrlichen Wxbeit, und ed lautet traurig, wenn jingft eine
Stimme in bder Prefle naiv genug befannte: ,Nidht die Sdhule, fondern das
Qeben mit feinen Berhdltnifjen liefext die rbeiter.”

TFilr und Kefhrer ift bejonderd der Umftand bemerfendwert, daf
gerade da, wo bdbie moderne Sdule den groften Uujwand fiiv die
Sdule entfaltet, die Nejultate feinen Vergleid) audhalten; nidht in den
©dyulen der &:opftadte, nidht in den Klafjenjdulen, nidht in den Jabhr-
fhulen jteht ed8 um Bieled befjer, nein umgefehrt, die Halbtag-
jdhulen, die mehrtlafjigen Sdhyulen, die Landjdulen leiften
verhdaltnidmdahiqg Befriedigenderves.

Diefe Tatfadjen fithren mid) 3u einer Audeinanderfaltung von
groeierlei Wirtjamteiten, die ihrer Natur nad)y auj dad Jnnigjte ver-
bunden fein Jollten: ed ift der mitndlidje Unterridt und Ddie
©dularbeit. Der miindlide Untervidit wird al3 die Hauptjuche an-
gefeben und die Sdulavbeit cder ftille Bejddjtiqgung mehr oder
weniger vernadyldafjiget. JIn der Betvadhtung und Feftftellung
eined ridptigen Wedfelverhaltnifjed ftehen wir fo redht mitten in unjerer
Aufgabe, weldjer die Lehrev ihr Jntevefje nie verfagen rwerden.

L. Das Vechdltnis des Unfercihts ju den Schularbeifen.

Motto: ,Dasd Kind wird nidt erjogen durd) dbas, 1was 3 hort,
jondern durd) bad, wozu e angehalten wird.

Ter Lefer wird jagen, ober wie einfady und wie von felbit madt
fig dad; daB eben ber miindlide Untervidht oder bie Reftion uv jtillen
Bejdhaftigung oder jum Panfum in dbadjelbe Verhaltnis tritt, wie die Jahl
der Rlaffen jur Sdulzeit. Je mehr RKlaffen in einex Scdhule find, defto
mehr Beit ift auf die ftille Vejdydjtiqung ju verlegen. Ju einer fieben-
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furiigen Sdyule {ind bdie eingelnen miindlichen Leftionen fehr tury be-
mejlen.  Ler Lefer wird jugeftehen, bdaB der gange Grfolg bed lnters
ridhted jofort ein illujorijdjer wird, wenn nidt die Einitbung und felb-
jtandige Reproduftion tm innigften nfdluffe an dagd Behandelte eins
treten Tann. Jjt diefed nidht der Fall, Jo wuf die lntervichtsjeit
groBtentet(8 ald verloven und bdie jtille Bejddftigung ald nid)t fleifig
audqeniit betradjtet werden; dad eine Nebel gebiert dad anbere. Man
mag nur eine Null jur andern jdhlen, bdad jdhlieglihe Grgebnid bleibt
eben Null, ja fogar dann, wenn man dadfelbe mit beildufig 1200 Edyul-
ftunden per Jahr multipliziert.

So entjteht aud) in der Sdule jene Lluft, die fid) im Leben auf-
tut, jwijden tem modernen Sdwindel und dem foliden Fort-
jhritt. Wenn der Sdhiiler fich iiber Gehorted groBmaulig geberdet
und fich baneben in der praftijhen Anmendung ald untiidtig eriweift,
jo ift bud Sdwindel. Dad Hoven und Nad)idypvaken bliht auf, bdad
Wuafithren und Arbeiten ftarft Willen und Kraft. Ein Unterridt, der
nidt mefhr alle Sdyularbeiten ju durdjdringen vermag, miipte, gany ab-
gefehen davon, daf3 er fiiv die Eemiitadbildung und eine fittlid) bildbente
Handfjabung der Did3iplin wenig Beit iibrig laft, gany genau jene
iibeln Folgen nad) fich aiehen, Dbdie man in der Untlage zujammenfaft:
bie Sdule Hhat aufgefort, durd) den Untervidt zu ex-
jiehen. Wie ber fittlidy-veligidje Untervidht eine Stimme bdes
Rufenden in der Wiifte ift, wenn nidht dad Beijpiel der Grwadfenen
bem Rinde vorargeht, jo ift aud) dad TWort ded Lehrerd eine flingenbde
©delle, wenn er unterldft, daZjelbe in dber Edjularbeit gleidjam ju
verfdrpern. :

Wenn e8 vom Lehrer gilt: ,Rcbe, dap idh) did) fehe”, jo
verlangen wic vom Sdiilexr: ,Arbeite, daB idh didh tenne!” Man
fann einen Sdyitler auf Heuriftijd)-entiwidelndem Wege durd) eramina-
torijhe Wege priifen, allein derjenige, weldjer den Gedanfengang ver-
folgt und bie Vorberfike gu ben Antworten prdpaviert: ift ber Lehrer
felbft; aber eine chriftlidye Aufgabe jagt Alled: Man weiB, wad
ber Shiiler im Gedadyinifje be'alten, ob er richtig bentt, ob fidy Gefithle
in ihm vegen; man firdet, ob er folgeridhtig verbindet und iveiter gebt;
man fieht, cb er einer forreften Darftellung jdhig ift, und damit itbers
jeugt man fid, baB er wdhrend der Vorbereitung aufmerfjam und
wahrend der Urbeitdseit fleifig gewefen, und Fann hoffen, feine RKrdfte
feien jo gefteigert worden, baB er dad Gelernte ju behalten und Weitered
dbamit in Verbindung ju fehen vermdge. Legen wir alfo unjer Haupt-
augenmert auf die Sdularbeit; ba fie der Jeit nady dominiext, ift
ed bon qudfter Widjtigleit, wie diefelbe audgeniipt rird,
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Der Untervicht joll tn der Volfdichule nidt jum Selbftywede er-
hoben twerden. Die Arbeit muB den gangen Unterridhtdgang beherriden;
wern fid) ber Untervidht ald eine faBliche Anleitung in einer alljeitigen
Betdtiqung ded Sdyitlerd bawdbhrt, 1t jeine fittlich und geiftig bildende
Wirtung beim Kinde die miglihit grdfte und Heiljamjte. Kehr jagt:

,Ter befte Priifitein filx die Leiftungen einer Schule find die dhrift-
(idyen Darftellungen: ed ift dem Lehrer dringend zu empfehlen, daB er minbde:

flend in ber lehten Wiertel{tunde (!) von bden Kindern dad im llnterrvicht Vehan-
belte nieberjdhreiben laffe.”

flber vem vielen llnterridhten findet bdie Sdhularbeit zu
wenig Beritdjidtigung. So ift e8; 8 werden gange Werfe gejdyrieben
iiber die allgemeine und fpegielle Untervidhtdfunde; aber wenn ed zurx
Durdfithrung der aufgeftellten Grundidhe fommt; wenn ed fid) nament-
lid) dbarum Handelt, bden Lehrmitteln eine entjprechende Ginvidtung u
geben, fo erhalten wir jo wenig Braud)bared und Gediegened.

Wer gqut untervidhten will, mup fid) in bejtdndiger Fiihlung er-
halten fonnen mit dem Rinde, und dad gilt nod) in erfhdhtem Mafe
pon bemjenigen, der ein Lehrmittel abfajjen will; ja nod) mebhr, wenn
ithm nidht die gange ufgabe ded Lefhrerd durd) alle
Klajjen hindurd), wie fie gletdjeitig an ihn hevantritt,
bor Augen jdhwebt, vaten wiv ihm, die Feder bei Seite
ju legen. Otellen wiv diefen Mann mit allen feinen guten Jdeen in
bie Sdyule Hhinein, und er wird erfafren, welde Sdwievigteiten fich) ex-
geben im Berhdltniffe awijhen Unterridyt und Bejddaftigung,
jwijden dem, wad dad Kind aufjufafjen vermag, und dem, wad ber
Qebhrer in der Wudfithrung fordern fann. Betvadjten wir den Lehrex
und dad Kind in ihrer Tdtigleit nod) ndbher. (Fortfepung folgt.)
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Spredifaal.

dn ben jiingft vergangenen Tagen feierte bie freijinnige twiffenjdaftliche
und Tagedprefje undb allen voran dbie pidbagogifde, die Gedidtnidtage besd
auf modern piydologiihem und phyjologijdem Gebdiete unftreitig babhnbredenden
Gelehrien Jmanuel Sanf und ded Naturforiders Crnfl Hdadkel. Gine
Beleudhtung ded einen ober anbern ober beider bdiefer auf den heutigen Stand
ber ‘Patagogit einen immenfen EinfluB auditbenden freifinnigen Geifter vom
fatholijden Standbpuntt aus wicde unfern ,Pad. BL* jebhr wohl anjtehen.
Unjweifelbaft fonnte died nad) manden Seiten hin ab: und cuffldrend wirken,
Weldjer piydologijd) gebilbete Lefer und Fadmann unterzieht fid) diefer bdant.
baren Aufgabe? Gr dbarf jum vorneherein ded Danfed vieler Hundert Lefer ausd
Qehrertreifen verfidhert fein! Cin ehrer.

Trage! Vet den Erpeditionen bed ,BVaterland” in Lugern und ber
SOftidweiz” in St. Gallen exhalten bdie RQefer zu audnahmsieife billigem Breife
ooelf- und CuropaRarfen. Sind bdiefe RKarten in ber Sdule
aud) verwendbar? Qehrer M.




	Die stille Beschäftigung

